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98. Jahrgang

Tagesspregel
Der König von Norwegen wird am 10. Dezember in

London erwartet.
Das englische Ankechavs trat am Dienstag zur ersten

Sitzung zuftmnuen . Die liberale Fraktion wählte Lloyd
Sosrge zum Führer im Ankerhaus.

Zwei hervorragende Mitglieder der libercüen Partei , Iil-
ion Zoung und Kapitän Gest , werden künftig mit den kon-
ierocftiven stimmen . Die Zahl der konservativen Stimmen
steigt damit auf 418. die der Liberalen sinkt auf 40.

Arbeitsdienstpflicht im Freistaat
Danzig

Nach dem Krieg , in der Zeit Deutschlands größter Not,
tauchte der Gedanke auf , eine allgemeine Arbeitsdienstpflichl
einzuführen , um auf diese Weise die Möglichkeit zu haben,
lebensnotwendige Reichs - und Staatsbauten , die wegen der
schlechten geldlichen Lage sonst nicht ausgeführt werden
konnten , billig herzustellen . Dieser Plan wurde aber von
seinen Freunden nicht nur aus wirtschaftlichen Gründen
verfochten , sondern auch deshalb , weil er Ersatz zu bieten
schien für die auf Grund des Vertrags von Versailles auf¬
gehobene allgemeine Wehrpflicht . Ein Arbeitsdienstpflicht¬
gesetz war in Bulgarien in Kraft getreten . Der Erfolg des
Arbeitsdienstes in Bulgarien ist aber nicht sonderlich er¬
mutigend gewesen und das Gesetz steht heute nur noch aus
dem Papier . Seinen Grundgedanken greift jetzt aber der
Senat des Freistaais Danzig  auf . Anlatz dazu ist
die Gefahr , in der das ganze Freistaatgebiet ständig bei
Hochwasser schwebt, weil Polen die Weichsel,  voll¬
kommen hat verludern  lassen und dem Strombau nicht
die Sorge angedeihen läßt , die unumgänglich ist. Bei den
natürlichen Verhältnissen des Weichselaebieis wirkt sich ein
Hackemesser am verheerendsten im Mündungsgebiet der
Weichsel, eben im Freistaat Danzig , aus . Bei dem letzten
Frühiahrsbochwasser stand der Spiegel der Weichsel 7 Meter
über dem Pflaster am Danziger Rathaus , und es wäre zu
einem unabsehbaren Unglück gekommen , wenn die Wasser-
m-assen bei einem Dammbruch sich den Weg in die Niede¬
rung und in 'di-> Stadt gebahnt hätten , ."immerhin sind auch
bei diesem Hvlb-wassrr an den Deichen Schäden im Betrag
von vielen Millionen Gulden entstanden , die aus den laufen¬
den Einnahmen zu beseitigen dem Freistaat unmöglich ist.
Nach den Feststellungen der Vorkriegszeit würden bei Hoch¬
wassergefahr 4000 Mann an Hilfskräften benötigt werden.
Auch beim diesjährigen Hochwasser der Weichsel sind von
Polen sowohl wie von Deurschland in Erkenntnis der Sach¬
lage Massenhilsen in Gestalt von militärischen Abteilungen
verwendet worden . Da Danzig nun weder Militär noch
geschulte Arbeitermasseo in dem Umfang zur Verfügung
stehen, muß man sich nach einer andern Art umsehen . Es
muß erreicht werden , daß binnen zwei Stunden nach dem
Notalarm ein erster Sckmb von mindestens 1000 Mann in
Kraftwagen auf dem Weg zu den Gesahrenplätzen nt . Der
Senat schlägt deshalb vor . entsprechende Mannschaften zur
Leistung von Hilfe gesetzlich zu verpflichten . Dies will er
erreichen , indem er dem Voltstag ein Arbeitsdienst-
pflrchtgesetz  mnächst im Entwurf vorlegt , nach welchem
jeder männliche Danziger Staatsangehörige von 18 bis 22
Jahren arbestsdienstvflichtta ist. Dis Arbeitsdienstpflicht um¬
faßt die Notarbeiis  Pflicht und die' Ue bun g sdi e n st-
vslicht. Jeder männliche Danziger Staatsangehörige , der
bas 18, Lebensjahr vollendet ioll vom 1. November des
betreffenden Jahrs an für die Dauer von drei Fahren der
Notarbeitspfhcht unterwarfen stm . Dazu soll gehören , daß
jeder Pflichtige in demjewgen Jahr , in welchem er das
18. Lebensjahr vollendet , sich einer Arbeitsübung von min¬
destens »wei Wochen bis zu höchstens zwei Monaten unter¬
zieht. Diese Arbeitsübung soll »ich tunlichst auf eine An-
lernung für Deicharbeiten beschränken oder gemein¬
nützige Zwecke  fördern , ohne den Arbeitsmarkt zu be¬
lasten. Während dieser Dienstleistung erhalten die Pflich¬
tigen frei« Unterkunft , Verpflegung und Arbeitskleidung
nebst Schuhzeug . Aus Antrag des Pflichtigen kann die Ar¬
beitsübung auf das 19.. nicht aber über das 22. Lebens-
fahr hinaus verlegt werden Die dreijährige Verpflichtung
zur Nvtarbeit verschiebt sich um die entsprechende Ner-
legungsdauer , da die Verpflichtung für die dreijährige Zeit
bestehen bleibt . Zur Notorbeit aufgerufen wird nur in
Fällen allgemeiner Gefahr , insbesondere bei Hochwasser-
oefabr . Jeder zur Notarbeit Aufgerufene erhält ie Tag der
Dienstleistung die Vergütuna eines ungelernten Staats-
orbsiters . Von der Arbeitsdienstvflicht befreit sind Danziaer
im Ausland oder körperlich nachweislich Untaugliche . Die
Einberufuna zur Arbeitsübuna oder Notarbeit erläßt der
^enat . Während der Dienstleistung rubt der Anspruch aus
Arbeitslohn gegen den Arbeitgeber . Andere Arbeit darf
mährend dieser Zeit nicht ausaeüstt werden . Arbeitnehmer
dürfen der Nvtarbeit oder d°r Arbeitsübuna balber von
ihrem Brotgeber nicht entlassen werden . Arbeitsdienst-

. - Pflichtige, die nur täali ^ e oder vorübergehende Be «ch-' -'' r . .
i batten , erhalten nach Ableistung ibrer Pflicht erstmalig
> Arbeitsstelle bevor,zu-at vom Arbeitsnachweis vermittelt,
§ Während einer Dienstleistuno werden Krankenhilfe und Un-
> follversicherung gewährt . Wer dem Ausruf zur Notarbeij

oder zur Arbeitsübung ohne zwingenden Grund nicht Folge
! leistet, sich ihr entzieht oder sich den Anordnungen widersetzt,
i wird mit Gefängnisstrafe bis zu einem Jahr und mit Geld-
! strafe bis zu 200 Gulden belegt.
i Der Bost - tag wird sich noch mit dem Entwurf zu be-
j schästigen haben.
! -i

i Neue Nachrichten
i Der deutsch-englische Handelsvertrag unterzeichnet

Berlin , 3. Dez. Im Auswärtigen Amt in London w - ,de
v-stcrv. dsi- deutsch-englische Handelsvertrag vom deutschen
Botschafter Sthamer und dem .Unterhändler Dr . von Schubert
lowie von, englischer Seite von Minister Chamberlain und
Botschafter D'Abernon unterzeichnet . Der Wortlaut wird
het-derseitig am 5- Dezember veröffentlicht . Die Meistbegün-
sttaung bezieht sich auf die Zölle , die See - und Küstenschiff¬
fahrt . auf das Niederlassungsrecht fremder Staatsangehöri¬
ger , di« Anerkennung von Handelsgesellschaften und das Kon¬
st;larswesen , — Der Vorteil des Vertrags liegt nach dem
Stand der Dinge auf seiten Englands , das z. B . bezüglich
der Handelsgesellschaften und der Fremdenniederlassung weit

enger « Gesetze hat als Deutschland . Die Aushebung der
prozentigen Ausfuhrabgabe  hat England abgelehnt

r?»it der Begründung , sie sei Sache der Kriegsentschädigung,
die mit den Handelsbeziehungen nichts zu tun habe . Die
Ausfuhrabgabe solle nicht mehr unmittelbar von den deut¬
schen Industriellen oder Händlern , sondern gemäß einer zu
treffenden Vereinbarung zwischen der deutschen Reichsregie¬
rung und dem Generalagenten bezw. dem Ueberweisungs-
ausschuß geregelt werden-

Der Vertrag ist auf fünf Jahre abgeschlossen mit ein¬
jähriger Kündigungsfrist.

Die Deutsche Tageszeitung schreibt, die Handelsverträge
seien die einzige Waffe , die Deutschland gegen Länder wie
Frankreich und England in Händen habe ; von dieser Waffe
müsse es aber den ausgiebigsten Gebrauch wirtschaftlich wie
politisch machen.

Die englischen Blätter begrüßen den Handelsvertrag o
eine willkommene Tatsache ; er werde der Vorläufer weiterer
vorteilhafter Verträge mit anderen Staaten sein.

Uebertriebene russische Forderungey
Berlin , 3. Dez. In den deutsch-russischen Handelsver¬

tragsoerhandlungen , die in Moskau  geführt werden , ver¬
langen die Russen zollfreie Einfuhr von Getreide und an¬
deren Lebensmitteln nach Deutschland . Außerdem soll
Deutschland der Sowjetregierung finanziell zu Hilfe
kommen. — Das hätte noch gefehlt , daß das mit dem Da-
wesplan belastete Deutschland noch einen Pump an Ruß-
alnd gäbe , nachdem alle anderen Staaten ihn abgelehnt
haben.

Lohnerhöhung und Tarifsteigerung
Berlin , 3. Dez. Die Eisenbahnerverbände haben einen

neuen Schritt wegen der Lohnerhöhung bei der General¬
direktton unternommen . Am 10. Dezember soll eine weiten
Besprechung in der Generaldirektton stattfinden . Der Ge-
nerakrat hat aber schon erklärt , eine Ausbesserung würde nur
bei gleichzeitiger Erhöhung der Ersenbahntarife möglich sein,

Verhaftungen in Berlin
Berlin , 3. Dez. Verschiedene kommunistische Betriebsräte

sind wegen Vorbereitung von Wahlstörungen am 7. Dezem¬
ber verhaftet worden.

Die Pariser Mrtschafiskonferen;
Paris , 3. Dez. Die deutschen Sachverständigen der In¬

dustriellenkonferenz sind gestern von Paris abgereist , um mit
der deutschen Industrie wieder Fühlung zu nehmen . Greif¬
bar - Ergebnisse sind in Paris noch nicht erzielt worden.
Nach dem „Matin " gehen die Besprechungen über den Han-
delsvertrag hinaus und zielen auf ein allgemeines europäi-
srhe, Abkommen ab über die Erzeugung und Aufteilung des
Absatzes von Kohlen und Eisen.

Der Wiederaufbau in Frankreich
Daris , 3. Dez. Die Regierung beabsichtigt, auf der Grund¬

lage der deutschen Jahreszahlungen verschiedene Anleihen
zum Wiederaufbau - er Krieasgebiete , soweit er noch nicht
ourchgeführt ist, aufzunehmen,

i
! Der Wiederaufbauschwindel
! Paris , 3. Dez. In Chalons an der Marne sind zebn

Wiederauft -auschieber verhaltet worden . Einzelne Hi- , !er
staben sich ln >h verwerftic 'aste Unterichlaaunaen und Schie-

: bungen Vermögen von 12 bis 15 Millionen Franken „ver-
- dient ". Weitere Verhaftungen stehen bevor . Eine Reihe von
^ Schiebern sind nach England und Amerika ausgewanderl.

Die amerikanischen Besahungskosken
s Paris , 3. Dez. In der Vorkonferenz zur Verteilung der
j deurschbn Entschädigungsleistungen vertritt England bisher
; hartnäckig den Standpunkt , daß die amerikanischen Be-
i setzungskosten nicht aus den Daweseinkünften bestritten wer-
! den dürfen , da die Vereinigten Staaten den Vertrag von
! Versailles nicht unterzeichnet haben . Der „Petit Parisien"
! fordert England aus , seinen Widerstand auszugeben , um die

amerikanischen Gefühle nicht zu verletzen . Amerika habe
seine Forderungen von 5 Milliarden Goldmark auf 300 Mil¬
lionen Dollar herabgesetzt . Die Interessen der übrigen Ver¬
bündeten würden dadurch nicht geschädigt werden . Aller¬
dings stabe Amerika bisher noch nicht bekannt gegeben , ob
es mit der Verteilung seiner Forderung auf einen Zeitraum
von über 30 Jahren einverstanden wäre.

Beschränkte Oesfnung des britischen Staatsarchivs
London . 3. Dez. Außenminister Chamberlain teilte auf

eine private Aufforderung mit , die Regierung sei bereit , eine
-Sammlung amtlicher Schriftstücke des Staatsarchivs , die auf
die europäische Lage und die Wendung zum Krieg Bezug
haben , zu veröffentlichen . Diese Schriftstücke sollen b i s 1878
offen sein. Schon Mac Donald habe , wie Chamberlain sagt,
den Auftrag zur Veröffentlichung gegeben . — Die Veröffent¬
lichung wird durchaus keine vollständige sein.

Erschießung estnischer Revolutionäre
Beval , 3. Dez. Von den Gefangenen des Kommunisten-

putsches sind 29 standrechtlich erschossen worden . Während
des Aufstandes sollen russische Kriegsschiffe vor Reval ge¬
kreuzt haben , um rote Truppen zu landen , falls die Kom¬
munisten die Oberhand gewinnen würden.

Moskauer Revolukionspläne in Südslawien
Belgrad , 3. Dez. Der Regierung sind, wie die „Politika"

mitteilt , Schriftstücke der Moskauer „Gesandtschaft " in Prag
> ln die Hände gefallen , aus denen hervorgeht , daß die Mos¬

kauer bolschewistische Hauptleitung vor den Neuwahlen in
Südslawien Ende Januar eine Revolution  mit Hilfe
des kroatischen Bauernführers Raditsch  ins Werk setzen
wollte . Die Regierung in Belgrad ist entschlossen, mit den
äußersten Mitteln den Umtrieben zuvorzukommen . Nach
Moskau wird eine scharfe Note wegen der Einmischung in
üdslawische Angelegenheiten abgesandt.

Die Botschaft Loolidges
Washington , 3. Dez. In seiner Botschaft an den Kon¬

greß lehnt Präsident Coolidge den Völkerbund  aufs
schärfste ab , befürwortet dagegen ein Schiedsgericht,
allerdings mit Einschränkungen,  denn Amerika wün¬
sche nicht, in fremde Händel verwickelt zu werden oder sich
in eigene Angelegenheiten dreinsprechen zu lassen. Die neue
Abrüstungskonferenz könne erst in Angriff genommen wer¬
den , wenn der Völkerbundsrat die Vorarbeiten erledigt habe.
Japans Beunruhigung wegen der amerikanischen Flotten¬
manöver sei unverständlich : ein Manöver sei keine feind¬
selige Handlung , und jeder Staat habe das Recht, seine
Streitkräfte zu entwickeln.

Die Ausgaben der Vereinigten Staaten werden sich nach
der Botschaft im Jahr auf 3534 Millionen Dollar stellen, die
Einnahmen werden noch um 68 Millionen höher sein, ob¬
gleich die Steuern herabgesetzt werden und für die Front¬
kämpfer eine Ehrengabe vorgesehen ist.

Die französischen Kriegsschulden
Washington , 3. Dez. Der Schuldenausfchuß des Kon¬

gresses ermächtigte den Schatzsekretär Mellon , mit Frankreich
ein Abkommen zu treffen , nach dem die französischen Kriegs¬
schulden (3.176 Milliarden Dollar ohne die Zinsen ) in 80
Jahren zurückbezahlt und zu 2 bis 2.5 v. H. verzinst werden
sollen.

Iaalul an die englische Arbeiterpartei
London , 3. Dez. Zaglul Pascha sandte an die englische

Arbeiterpartei ein Telegramm : Nach seinen Nachrichten sei
die englische Regierung schon vor der Ermordung Stacks
entschlossen gewesen , sein (Zagluls ) Kabinett zu stürzen , weil
es verfassungstreu gewesen sei. Daher sei auch das ägyptische
Parlament vertagt worden und er sei überzeugt , daß die
englische Regierung sogar zur Auflösung schreiten werde.
Eine weiter « Folge sei die Verhaftung mißliebiger Abge¬
ordneter gewesen : diese Verletzung der Freiheit sei erfolgt,
ohne daß den Verhafteten etwas Bestimmtes vorgewarfen
werden konnte . Die absichtliche Herausforderung des ägyp¬
tischen Heers und der Polizei habe keinen Erfolg gehabt , das
Land sei auf Zagluls Rat ruhig geblieben.

In der türkischen Nationalversammlung
in Angora hielt ein Abgeordneter eine heftige Rede n

! England . Der Ministerpräsident winkte ab ; d' e Türkei wün¬
sche in g" ten Beziehungen zu England zu leben.



Brasilien gegen die japanische Einwanderung
Neuyork, 3. Dez. Einer Meldung aus Tokio zufolge be¬

nachrichtigte der brasilianische Konsul der japanischen Re¬
gierung, er sei von der brasilianischenRegierung angewie¬
sen, für japanische Auswanderer nach Basilien keine Päffs
mehr auszustellen. Die japanische Regierung nehme Len
Fall sehr ernst. ^

Der Streik um Wohnungen in Saarbrücken
Saarbrücken. 3. Dez. In der Kolonie Jägerfreude , die

unter Verwaltung der französischen Vergwerksverwaliuug
steht, hatte diese Verwaltung 73 Wohnungen Angestellten
der nunmehr aufgelösten verbändlerischen Ingenieurkom¬
mission zuqewiesen. Die Stadtverordnetenversammlung b t
aber die Polizei beauftragt, die Wohnungen für obdachlose
Saarbrückener Familien zu beschlagnahmen.

Württemberg
Skullgark. 3. Dez. Ernennung.  An Stelle des i- s

Auswärtige Amt berufenen deutschen Geschäftsträgers in
Kopenhagen, Graf Rudolf Bassewitz, ist der bisherige deutsch«
Konsul in Basel, Legationsrat von Weizsäcker, der Sobn des
früheren württembergischen Ministerpräsidenten, nach Ko¬
penhagen versetzt worden-

Einschränkungen im Perssnalabb !"». Das Staatsmini-
perium hat am 2. Dezember 1924 beschlossen, daß von den
88 13 bis 16 der Personalabbauverordnung über die zeitliche
Versetzung von Beamten in den Ruhestand und dje Ent¬
lassung von Beamten von jetzt an kein Gebrauch mehr ge¬
macht werden dürfe und daß die 18monatige Frist für die
Ausführung eines Umzugs (§ 26 der Personalabbauverord-
nunq) nicht laufen solle, solange der ausgeschiedene Beamte
im Staatsdienst vorübergehend wieder verwendet werde. Die
guständigen Ministerien werden die entsprechende Anwen¬
dung dieses Beschlusses auf die Körperschaftsbeamtenveran¬
lassen.

Gemeindeankeilean der Einkommen-. Körperschaft«- und
Umsatzsteuer. Di» Staatshauptkasse hat heute den Gemein¬
den als Anteil an der Einkommen-, Körperschafts- und Um¬
satzsteuer 0,13 GM . auf je 1000 Mk. ihrer Schlüsselanteile
überwiesen. Die Ueberweisung entstammt teilweise dem Auf¬
kommen der Monate Oktober und November 1924.

Aus der Angeslelltenbewegung. Die Verhandlungen über
die Neuregelung der Novembergehälter der Angestellten im
Groß - und Einzelhandel endeten mit der Abgabe eines
Schiedsspruchs, der folgende Regelung empfiehlt: Die tarif¬
lichen Gehälter werden für November um 5 v. H. erhöht, für
Dezember um weitere 5 v. H. auf die erhöhten November¬
gehälter, jeweils aufgerundet auf volle Mark. Die Lehr¬
lingsentschädigung beträgt 12, 25 und 35 Mk. Die Erklä-
rungssrist für Annahme oder Ablehnung des Schiedsspruches
ist auf 6. Dezember festgesetzt

Neusatz OA. Neuenbürg , 3. ^ er. B - c" - b.
des Friedrich Schaible, das von Fabr ' ' arbeite" G;
ler bewohnt wurde, ist auf bis jetzt unaufgeklärte Weise ein
Raub der Flammen geworden.

Das Artest im Freiburger Hochoerttcksprozetz
- Freiburgi. B^ 3. Dez. In den vergebenen Hochverrats-
Prozessen, die hier vor dem süddeutsche» Senat des Staats¬
gerichtshofes verhandelt worden sind und die Unruhen und
Ausschreitungen im September bezw. Oktober des vergange¬
nen Jahres im oberbadischen Wieseutal betrafen, wurde
gestern das Urteil verkündet. Es erhielten u. a. Kaufmann
Steiner  aus Mannheim 8 Jahre Zuchthaus, Schriftsteller
Rummele  aus Zell (Wiesental) 7 Jahre Zuchthaus, Ar-
bester Fritz aus Zell 5 Jahre Zuchtwaus, Stadtrat Her¬
mann Herbster  aus Lörrach 3 Jahre Zuchthaus, Kauf¬
mann Langendorf  aus Friedrichsfeld 3 Jahre Zucht¬
haus , Arbeiter Roth  aus Lörrach 3 Jahre Zuchthaus, der
Schlosser Büche aus Lörrach 3 Jahre ZuchtlMis, Monteur
Grimm  aus Hügelheim 3 Jahre Zuchthaus und Arbeiter
Netz aus Zell 2 Jahre Zuchthaus, Scheffel  aus Zell
4 Jahre Zuchthaus, Arbeiter Kohlbrenner  aus Zall
4 Jahre Zuchthaus, Mechaniker Bachmann  aus Zell
4 Jahre Zuchthaus, Arbeiter Gustav Neizschberger  aus
Zell 4 Jahre Zuchthaus. Von den Angeklagten im Fall
Herbster und Genossen wurden 5 freigesprochen. Sämtliche
anderen Angeklagten wurden zu geringeren Zuchthaus- und
Gefängnisstrafen verurteilt , von denen ein großer Teil der
Strafen durch die lange Untersuchungshaft als verbüßt gilt.
Auch bei den namentlich angeführten Verurteilten ist die
Untersuchungshaft bis zu 11 Monaten , teilweise bis zu einem
Jahr angerechnet worden. Sämtliche Geldstrafen sin- als
verbüßt angenommen. Für die Freigesprochenen fallen die
Kosten der Staatskasse zur Last. In den beiden abgetrenn¬
ten Verfahren wurde der Angeklagte Maler Joseph Göcke
aus Brennet zu 4 Jahren Zuchthaus und der Bahnhofsbuch-
hänAer Geiser  aus Waldshut zu 3 Jahren Gefängnis ver¬
urteilt. Im großen und ganzen hat das Gericht entsprechend
den Anträgen des Oberreichsanwalts geurteilt.

Aus Stadt und Land.
Nagold, den 4. Dezember 1924.

Richte nie Ken Wert des Menschen
schnell nach einer kurzen Stunde.
Oben sind bewegte Wellen,
doch di« Perl « lisO am Grunde.

Otto v. Leixne-

Wahloersammlung der Sozialdemokratischen Partei.
In der auf gestern abend angesagten Versammlung der Sozial¬
demokratischen Partei sprach Herr LandtagSabg. Steinmayer
über da- Thema : „War hätten wir von einem Sieg der
Rechtsparteien zu erwarten ? Er führte dabet aur , daß die
Wahlen von heute eine ganz andere Bedeutung hätten als
in der Vorkriegszeit, in der man mit Bestimmtheit darauf
rechnen konnte, daß die Wahlen absolut keinen Einfluß auf
die Regierung haben werden, sondern sogar meist da» Gegen¬
teil von dem, was das Volk wollte, bewirkten. Die Wahl

vom 4. Mai l924 sei zweifellos wertlos gewesen, denn sie
habe keine Klärung gebracht. An der Sp >tze sämtlicher Parteien
stehe die SozialdemokratischePartei . Sie sei und bleibe die
stärkste Partei Deutschlands, daS sei bewiesen dadurch, daß
sie nach jedem Kampf, den sie einmal ausgenommen, auch zu

° Ende gesührt hätte. —̂ Die Bolkspartet sei mit von denen
^ gewesen, die willens gewesen wären, Westfalen von Deutsch-

land loszutrennen. — Jede Partei wolle den besten Weg
zum Glück weisen. Die äußerste Rechte sei der Ansicht: weg >
mit der Republik, weg mit den Novemberverrätern ! Durch l
Auseinandersetzung mit unfern Fetnden werde sich unsere !
Zukunft besser gestalten. Während die äußerste Linke den !
Anschluß an Sowjetrußland vorschlage. AuS der Ueberzeugung ,
heraus , daß der Vertrag von Versailles das kleinere Uebel j
sei, hätten dte Sozialdemokraten für dessen Annahme gestimmt. !
Die Rechtsparteien seien der Meinung gewesen, daß rS bet «
Nichtzustimmuna nicht so schlimm geworden wäre. Demgegen- «
über lagen dte Sozialdemokraten, Deutschland wäre im Falle s
der Ntchtzustimmung zusammengerissenworden. Sie hätten j
schon zu Anfang deS Kriege» gewußt , daß Deutschland den Steg, «
den dte Nattonalliberalen erhofften, werde nie erringen können. !
Der Redner kam nun auf das DaweS-Gutachten zu sprechen, i
Die Annahme desselben sei, wie beim Versailler Vertrag, da» !
kleinere Uebel. Die Ablehnung desselben hätte Zusammen- !
bruch unsrer Währung , grrße Arbeitslosigkeit, Sturz der Ar- j
betterregierung in England zur Folge gehabt. Dte Fragen:
ErsüllungSpolttik, Krieg oder Frieden, Republik oder Monar¬
chie, die Frag « der Kriegsverletztenund Kriegshinterbliebenen
zu lösen, werde die Ausgabe des neuen Reichstags sein. Im
Falle einer RechtSregterung hätten wir mit dem Bürgerkrieg
zu rechnen. Es könne nur Rettung geben ans dem Boden

^ der Republik. Was wir brauchen, sei Frieden, Ordnung,
Steigerung unsrer Produkte ulw. Die Darstellung von den
Rechtsparteien, wir hätten Vorkriegszeit, wenn wir zur Mo¬
narchie zurückkehren würden, sei falsch. Wenn wir Erwerbs¬
möglichkeit wollten, seien Fiieden und Kulturarbeit nötig.
Die Revolution von 1918 sei nicht» andere« gewesen als der
Zusammenbruch des alten System». Die Revolution könne
nie von Menschen gemacht werden. Der Redner beendete
seine überzeugten Ausführungen mit dem Worte, wenn jede»
seine Pflicht erfülle, werde sich bewahrheiten, wie es im Liede
heißt : „Mit un» da» Volk — mit unS der Sieg ". In der

l Diskussion wurden dte Interessen der Nationalsozialistischen
Deutschen Frriheitspartei durch Herrn Bätznei auf's entschie¬
denste vertreten. Dann wurde dem Herrn Redner noch durch
Herrn Jlg da« Schlußwort erteilt.

* " '
Zuugdeutschlaud bittet um eine Weihnachtsgabe. Unsere

wieder errichtete Ortsgruppe ist bald 2 Jahre alt. Jeder nicht
Voreingenommene wird zugeben muffen, daß wir sind für
dte Jugend eine Sammelstätte zur Pflege deutschen Wesen»
und nicht ein Kampsplatz zur Austragung parteipolitischer
Gegensätze; was dar Volk einen, nicht was r» trennen kann,
kommt bet uns zu Wort . Wo große Deutsche Großes für
ihr Volk vollbrachten, wo das deutsche Volk selbst auf der

« Höhe der Tat wandelte, aber auch wo es durch die Nacht des
Elend» und der Ohnmacht schreiten mußte, soll den Jung-
mannen offenbar werden, sie begeistern und sie anspornen,
aus daß sie selbst brauchbar- Deutsche werden. Dazu brauchen
wir gute Bücher. Wir bitten nun , daß unsere Mitbürger
diese unS unter den Weihnachtsbaum legen möchten. Die
Buchhandlung Zaiser nimmt sich in liebenswürdiger Weise
die Mühe, Gelvqabeu für unS entgegenzunehmen. Gebe jeder
nach seinem Können ! ^ Gr.
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Skeuerkalender für Dezember
s 27. Dezember: Zahlung der in der Zeit vom 11. bis
> 20. November im Weg des Abzugs vom Arbeitslohn ein¬

behaltenen Lohnsteuerbeiräg«. (Bei Lohn für Dienste im
Dezember: Berücksichtigung der Steuermilderungsverordnung

§ vom 10. November 1924.) Keine Schonfrist.
! 31. Dezember: Endtermin für : 1. die Anmeldung der
! Sparkassenguthaben zur Aufwertung : 2. den Antrag des
i Schuldners bei Hypotheken, Grund - und Rentenschulden,
i Reallasten auf Herabsetzung- er löprozentigen Aufwertunas-

quote, und zwar bei dem Amtsgericht, in dessen Bezirk
« das Grundbuch geführt wird: 3. den Antrag des Gläubigers
! einer durch Hypothek gesicherten Forderung auf Erböhung
! der löprozentigen Aufwertungsquote (und zwar bei dem
- Amtsgericht wie zu 2.).
j Vertrauenspersonen bei der Stimmabgabe . Stimmbe-
! rechtigte, die durch körperliche Gebrechen verhindert sind,

Stimmzettel eigenhändig auszufüllen und in den Umschlag
' zu legen und dem Abstimmungsvorstand zu übergeben, kön-
: nen sich im Abstimmungsraum einer Vertrauensperson be-
> dienen. Die Vertrauensperson ist allein von dem Stimm»
i berechtigten auszuwählen. Weder die Partei noch der Ab»
^ stimmungsvorstand sind berechtigt, Personen allgemein als

Dertrauenspersonen für den Äbstimmungsraum anfzustel-
! len. Die Erfahrungen früherer Wahlen zeigen, daß da, wo
i anders verfahren wird, Wahlbeeinfluffungen zu befürchten
! sind. Die Wahlvorsteher werden daher streng darauf zu ach-
^ ten haben, daß die Vorschriften über die Wahlhilse nicht miß¬

braucht werben.

Schonet die Augen. Eltern und Erzieher können nichj
oft genug darauf aufmerksam gemacht werden, die Kinder
zum Schonen der Augen anzuhalten . Wie oft kann man es
beobachten, daß Kinder, besonders die Mädchen, bei ein¬
brechender Dunkelheit ihre Häkel-, Stickerei- oder sonstig«
Arbeiten fortsetzen. Daß dabei das Sehvermögen geschwächt
und der ohnehin schon weit verbreiteten Kurzsichtigkeit Vor.
schub geleistet wird, ist selbstverständlich. Deshalb nochmals:
Nicht mit dem Licht sparen, das Augenlicht ist das kostbarste
Gut des Menschen.

Die Ba-* azweige — eine Advenlsitle. Zu den mannig¬
faltigen ^ ..stümlichen Gebräuchen der Adventszeit gehört
auch der besonders in Süddeutschland sehr beliebte Brauch,
am Tage der hl. Barbara , am 4. Dezember, die sog. Barbara¬
zweige zu schneiden, die jedoch von Bäumen stammen müssen,
bi- zu den Frühblütern aehören. Diese sind vor allem Roß¬
kastanie, Flieder, Kornelkirsche, Kirsche, Schlehe und Weiß-
Dom, Mandel und Weiden. Die geschnittenen Zweige wer¬
den in ein Glas oder in eine Vase mit lauem Wasser gesteckt,
nachdem sie vorher aber unter Wasser etwas abgeschnittm
worden sind, damit keine Luft in die Schnittfläche kommt.
Dann läßt man sie an einem gleichmäßig warmen Ort, bei¬
spielsweise auf einem mäßig beleuchteten Zimmerschrankoder
der gl. stehen. Jedoch müssen Erschütterungen vermieden wer¬
den. Um das Faulwerden des Wassers zu verhüten, wird
diesem etwas Salz oder Holzkohle in grob verpulvertem Zu¬
stande zugesetzt. Alle acht Tage wird das verdunstete Wasser
tauwarm nachgefüllt, ohne die Zweige zu berühren. Wer
diese Maßnahmen sorgfältig beachtet, wird am Weihnachts-
<est an - en blühenden Zweigen seine Freud« haben. ^

Aufzeichnungenaus dem Wefllrkeg. D'e F .ldbrirss, Tage¬
bücher und sonstigen Auszeichnungen aus dem Weltkrieg fin¬
den als Ergänzung der amtlichen Akten eine wichtige Quelle
für die Geschichtsforschung. Damit diese Urkunden nicht ver¬
loren gehen, wird gebeten, sie dem württ . Staatsarchiv in
Stuttgart , Neckarstraße4, zu überlassen. Wer derartige Auf¬
zeichnungen dem Staatsarchiv nicht als Geschenk überweisen
will, kann sie auch zur Verwahrung dem Staatsarchiv mit
dem Recht jederzeitiger Rückforderung übergeben. Persönliche
Angelegenheiten, die in den Schriftstücken enthalten sind, blei¬
ben geheim: außerdem kann die Ueberlassung unter der Be¬
dingung erfolgen, Laß zur Veröffentlichung die ausdrückliche
Einwilligung des Uebergebenden eingeholt werden muß.
Falls die Besitzer die Urschriften nicht aus der Hand geben
wollen, nimmt das Staatsarchiv auch Abschriften gerne ent¬
gegen. Die Uebersendungskostenwerden auf Wunsch ersetzt.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Dr. Vaumgarlen s. Der Schüler und Nachfolger des Prä¬

laten Kneipp, Sanitätsrat Dr. Alfred Baumgarten  in
Bad Wörishofen, ist an einem Schlaganfall gestorben.

Skaaksanwalk und Geschäftsmann. In Berlin ist ein
Staatsanwalt seines Dienstes enthoben.worden, der neben
dr ri Amt noch nicht einwandfreie Privatgeschäfte betrieben
h den soll. Er hatte z. B. bei einer Bank in Kreuzburg ein
T piermarkkonto, das jetzt wertlos ist. Trotzdem bezahlte er
sc ae Gläbiger mit Schecks auf jene Konto, eine Deckung
fü. die Zahlungen war also nicht vorhanden.

Verurteilung. Der Arbeiter Karl Taworek, der am 1. Juni
d. I . den früheren österreichischen Bundeskanzler Dr. Sei¬
pel durch einen Revolverschuß schwer verwundet hatte, wurde
vom Wiener Landesgericht wegen versuchten Mords zu 3X-
Iahren schweren Kerkers verurteilt.

«ein " deutsche Beteiligung an der Pariser Ausstellung.
Die au^ an Deutschland ergangene Einladung zur Beteili¬
gung an der Pariser Ausstellung für dekorative Künste ist von
deutscher Seit » unbeantwortet geblieben. — Die Einladung
an die deutsche Künstlerschaft wurde von Paris erst mit
großer Verspätung ausgegeben, außerdem hatten die Deut¬
schen einen angemessenen Platz in der Ausstellung verlangt,
der ihnen nicht eingetttumt worden zu sein scheint.

Schweres Eisenbahnunglück. Infolge plötzlichen Versa¬
gens der an die Ueberlandleitung der Ampcrwerke angeschlos-
senen Signalbeleuchtung der Station Haspelmoor bei Augs¬
burg überfuhr am Montag abend gegen 7 Uhr der Schnell¬
zug Frankfurt -München auf der Station das Einfahrtssignal
und fuhr einem eben einlaufenden Güterzug in die Seite,
der dadurch in zwei Teile zerschnitten wurde. Der Pack¬
wagen des Güterzugs geriet in Brand : der Zugführer Mersch
ana München kam in den Flammen um und wurde als ver¬
kohlte Leiche später gefunden. Der Bremser des Packwagens
konnte sich durch Abspringen retten. Auch ein Kohlenwagen
g 'ist in Brand . Die Schnellzugslokomotivetürmte sich auf
bh' mWeisten Wagen und kam in den Flammen zum Weiß-
oi ben. Der Sachschaden ist sehr groß. Glücklicherweise

! r- den vom Schnellzug nur drei Reisende verletzt, die am
I T rwoch die Fahrt fortsetzen konnten. Der zweigleisige Be-
s tr eb ist am Dienstag morgen wieder ausgenommen worden,
j Der Besonnenheit des Schnellzugsführers, der bei der Sta-
s ti-n Haspelmoor in einem Gefühl der Unsicherheit die Ge-
i sc' Bindigkeit des D-Zuges um 10 Kilometer mäßigte, ist es
! zu danken, daß dieses Eisenbahnunglücknicht die furchtbaren
! Folgen gehabt hat, wie dasjenige von 1917, das sich in un-
> m ttelbarer Nähe der neuen Unglücksstelle, auf der Station
s Nannhofen ereignete. Damals wurden bei einem seitlichen
i Z ' iammenprall eines Schnellzugs mit einem Personenzug 25
^ Menschen getötet und ei ne große An zahl schwer verlekt.
j Letzte Nachrichten.

Zaires vor der Rückkehr nach Duisburg.
Düsseldorf, 4. Dez. In einer Wählerversammlung der

Deutschen VolkSvartei sprach hier RetchSministerDr . JarreS;
er kam auf seine Rückkehr zu sprechen; er beabsichtige dar

! Oberbürgermeisteramt in Duisburg zu übernehmen, betonte
j aber, daß er den Zeitpunkt de» Austritt » avS dem ReichS-
> kabiaett selbst bestimmen. Das werde jedoch schon nach der
, Neubildung de» ReichSkabtnettS der Fall sein.
! Begiuu der deutsch-italieu. Haudelsvertragsverhaudluuge».
j Rom , 4. Dez. Dte deutsche Kommiston für die deutsch-
i italienischen HandelSvertrvgSoerhandlungen in Bestand der
^ Herren Geh.-Rat Kepke, Schmtd und Ullrich ist gestern früh

in Rom etngetroffen und hat im Eden-Hotel Wohnung ge¬
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rammen. Heute vormittag 11 Uhr findet im Palazzo Chigi
die erste Sitzung statt ; vorher wird Botschafter Neurath dre
Herren der Kommission Mussolini vorstellen. Legation»-Se-
rreiär Wrey ist als Beamter der Boischaft attachiert.
Macdoualds Wiederwahl zum Führer der Arbeiterpartei.

London, 4 De». Während ihrer gestrigen Sitzung hat
die Arbeiterpartei Macdonald zum Führer wiedergewähit;
zum stellvertr. Führer wurde CtyneS gewählt.

Lhamberleins Romreise.
London, 4 Dez. Der brit. Außenminister Chamberlein

reist heute nach Rom, um an deeWagungde« Völkerbund«teilzu-
aehmen. Er wird in Part » Ml Hsrriot verschiedene, beide
Itaalen de.reffende, politische Fragen erörtern. Die ägyptische
Frage wird in dieser Zusammenkunft noch nicht besprochen
werden, da Chamberlein keine Zeit gefunden hat, sich mit ihr
.erlügend zu beschäftigen. Er hofft auf seinem Rückweg von
Rom zur ägyptischen Frage Stellung zu nehmen.

Kurzmeldungen.
Die französische Presse beurteilt die Autsicbten einer Ver¬

ständigung zwischen deutscher und französischer Schwerindustrie
ourchaut optimistisch.

An seiner Botschaft an den Kongreß wendet sich Präsi¬
dent Coolidge erneut scharf gegen den Völkerbund und den
Schulden Verzicht.

Weite Kekse des ägyptischen Parlaments fordern von
Köata Fnad die sofortige Einberufung von Kammer u. Senat.

Prokurist Anperstein von den Kalksteinwerken Haiger
im Sieaerland hat eingestandev, den achtfachen Mord in
i-iner Mlln selbst n-rübt zu baben

kann auf den„Gesellschafters
abonniert  werden.

Handelsnachrichten
Dollarkurs Berlin , 3. Dez. 4,21 Bkll. Mt . Neuyork 1 Dollar

4.20. London 1 Pfd . St . 19,50. Amsterdam 1 Gulden 1,697,
Jürich 1 Franken 0,811 Bill . Mk.

Dollarschatzanweisungen 88,50.
Kriegsanleihe 750—800.
Franz . Franken 84,88 zu 1 Pfd . St ., 18,25 zu 1 Dollar . ^
Der deutsche Handel mit Osteuropa. Die deutsche Gesamkau-!-

fuhr hatte in der ersten Hälfte dieses 3ahrs einen Wert von 2827
Millionen Goldmark . Davon nahm das osteuropäische Wirtschafts¬
gebiet , das Polen (Danzig ), Litauen (Memel ), Lettland , Estland.
Finnland und Rußland umfaßt , für 331,1 Mill . GM . deutscher
Waren auf , das sind 11,73 Prozent der deutschen Gesamtausfuhr.
Weiter gingen deutsche Waren : 242.1 Mill . nach Asien , 212.8
Mill . nach Nordamerika (davon 202.4 Mill . nach den Vereinigten
Staaken ), 201.3 Mill . nach Südamerika , 56.3 Mill . nach Afrika,
86 .6 Mill . nach Miiielamerika und 10.8 Mill . nach Australien.
Von der deutschen Gesamt einfuhr,  die im ersten Halbjahr 1924
einen Werk von 4482.7 Mill . GM . hatte , kamen Waren im Wert
von 355.3 MM . GM ., das sind 7,92 Prozent der Gesamteinfuhr,
aus den osteuropäischen Staaten , aus den Vereinigten Staaken
797 .1 MM . oder 17.78 Prozent und aus Großbritannien 441.6 Mill,
oder 9.85 Prozent.

Berliner Gekreidepreise, 3. Dez. Weizen mark. 21.30—2180,
Roggen 20.20—20.60, Hafer 16.30—17.30, Weizenmehl 29—32,
Roggenmehl 28—31, Wsizenkleie 13.80—14, Roggenkleie 12 bis
12.20, Raps 400, Leinsaat 410—420.

Märkte
Mehmarkk . Aalen.  Zufuhr : 29 Paar Ochsen, 22 Stiere,

« karren. 79 Kühe, 129 Kalbeln und Jungvieh , 13 Kälber. Och,en
148g ^ das Paar , Stiere 36V—3SO, Farren 200- 350. Küye-

LOO—500. Kalbeln und Jungvieh 120—350 , Kälber 70—100 -4L.
Vieh - und Schweinepreise . Buchau,  llungrinder 120—230,

Kühe 240- 380, Kalbeln 400- 500, Milchschweine 20—27 -4t. H e r-
«enberg.  Ochsen 1200— 1300 -4t das Paar , eine trächtige Kuh
850 —500,1 Milchkuh 320- 480 , 1 Schlachkkuh 220 - 350, 1 Kalbiu
480 —630, 1 llungrind oder Stier 160—350, Milchschweine 20—32,
Läufer 40—65 -M. Murrhardt.  Ochsen und Stiere 215—710,
Kühe 140—550, Kalbinnen und Rinder 120— 470, Milchschwein«
16—26 Riedlingen.  Milchschweine 20—30 -1t. Wald¬
see.  17 —25 -1t das Stück.

Frachtpreise . Auleudorf.  Gerste 11.80—12.30, Hafer 11. —
Waldsee.  Gerste 1020 - 11.60, Haber 7.50. — Leutkirch.
Weizen 11.50, Gerste 11.50- 13, Haber 8.50—13.50, Dinkel 13. —
Mengen.  Weizen 12, Gerste 11.50—12, Haber 8.40—11. —
Riedlingen.  Gerste 12—13, Zaber 9. — Aalen.  Kernen 12,
Weizen 12—13, Roggen 11—11.50, Dinkel 8.50, Gerste alt 13, ne«
10 —12, Haber 7—11. — Balingen.  Haber 8.50—8.80. —
Ebingen.  Haber 8—8.50, Weizen 12, Gerste 8.50. — Reutlin¬
gen.  Weizen 11—13, Gerste 9.80—12, Haber 8.50- 12, Unter-
Länder Dinkel 8—10.75 , Alber Dinkel 9, Linsen 23. — Urachs.
Dinkel 7—7.20, Gerste 10—11, Haber 7.50- 8 .50, Weizen 9.80—11,
Roggen 9, Linsen 24. — Tuttlingen.  Weizen 12, Gerste 9MÜ
bis 10, Haber 8—8.50 -R.

Das Weiter
, Me Randwirbel des westlichen Tiefs beherrschen nun grms
.Süddeutschland . Für Freitag und Samstag ist bei südlichen bis
südwestlichen Winden zwar vorübergehend aufheiterndes , doch im
vbr 'gen bedecktes, unbeständiges und naßkaltes Wetter zu er¬
warten.

Sulz.
Die hiesige 1771

Schasmide,
welche im Vorsommer mit
150 und tm Nachsommer mit

400 Slück dekayren werden kann, m,rt> am Sams¬
tag, dea 6. Dezember, nachm. 2 Ahr auf dem hie
stgeu Ratyaur öffeml'Ä ve>pochtet. Pachlbedtngan-
gen können auf dem Rathaus eingesehen werden.

Schultheißeuamt : Barth.

Wildberg. 178!
Empfehle erstklassige

Eoent. Rater zohlung
aestaitkt, zugleich ist

^ jedem Gelegenheit ge-
voren. das Maschinen-
Nähen, sowie

»»

>»

»»
»»
»»
»»
»»

»»
»»

Maschinen-Stopfen
gründlich zn erlernen.

Garz besonders empfehle ich

Stopf-Apparate
zu jeder Maschine passend.

Vv « i *N prok.
E ne guterhaltene Nähmaschine verkauft

der Obige.

Für den Verkaufsstand am Bahnhof *hier wird
ein tüchtiger 1803

Verkäufers !!»)
gesucht.

Schriftliche Bewerbung unter Verkäufer 281 an
die Geschäftstelle des „Gesellschafter".

Z»«ick»Ml
Heller, tratem Arbeitsraum
für ruhigen , sauberen Betrieb ohne
Maschinen . Angebote erbeten unter
1808 an die Geschäftsstelle dies . Zeitg.

! Alsrkl k
§ btttvii vir §
j kslüigsl » ujkLR >N « be » . j

) Verlag„Der Keaellaabsstek". !

Oi »8 » Stpiekie Gebrauch

mit äsr Bürste uuck äis Stleksl sivä blit 2blg.uk!
Lau MU88 über

Als —unä
tm Haustm Haus

ueyl 's >lel»
bet Dir wie

Sonntog
s»s. —Wtt

keimst Du
s!Ie Zschen
blitzblank u.
appetitlich

machen.

Sekulikrem Pilo
1463 ä«.2U uekwen.

De« verehrt. Schulvorständen
zur Nachricht, daß die empfohlenen

Kulzc - mi ! WlndeoWiiilBaM
vorrätig sind bet

Buchhandluna Baiser, Nagold.

^VsvIrei »I»KLlii , vslHv,
NI » 8vI »Li»vi »vvrlL !8l8ttv

Suche zum sofortigen
Eintritt tüchtigen, selb¬
ständigen 1823

Möbel-
fchreiner

für dauernde Beschäfti¬
gung. Bezahlung je nach
Leistung.

Christian Pfefferte,
Möbelschreiru ret

Schillingen OA.Nagold.

1556 likkert eiÄkIsssiZe Fabrikate in

vresckmssckinen,
mit und okne ? titzerei, kgkibnr und keststedend,

putrmülrlen u .IVinckkegen,
8elir«t- itilll SsetmelilwWeil.

Ein /̂« Jahre altes

zur Zucht
tauglich, verkauft 1807
2 . Stengel , Farrenhalter

Iselshausen.

LperialkccdOkk . VeiitselilarräS

Nagold.
Die Erden der verstorbenen Frau Maria Brod-

beck,  Stadtschultheißen Ww. setzen da« hinterlaffene

Wohnhaus
mit Garten

in der Bahnhofstroße dem Verkaufe auS. 1825
Ernstliche Liebhaber werden gebeten, ihre Ange¬

bote mit verbindlichen Zahlungsterminen bi«
morgeii, Zttillig nach«. 2 llhr

in der Wohnung der Verstorbenen abzugeben.
Im Auftrag ^VUd. klvümei.

D « « « AUM

1816 Nagold , 2. Dez. 1924.
8lstt besonderer ^ oreige!

V

rocles
Am 2. Dez. 1924 verschied

Km LuiseL-ivlirzkliiis
nach langem, schwerem Leiden. Sie lebt
weiter, nicht nur im Herzen der Ihrigen,
die ihr tief nachtrauern, sondern Vieler, die
sie liebten und ihr selbstlose« Tun ehrten!

In tiefer Trauer:
Larl Schwarzkopf,

Frida Ihle mit Sohn Helmut.
Llara Bauer mit Sohn Erwin.
Beerdigung: Freitag nachm. 2 Uhr.

Für Beileidsbesuche und Kranzspenden
wird gedankt.

Kri Buchhandlung Zaiser Nagold ist

«ach dem Stand«am1. Drzrmder 1924,
soeben erschienen, znm Preis von 20 Kfg. vorrätig.

zweireihig, dreichörtg
mit Kontrabässenza»eriWsrit.

Preis 35 ^ 1.
Hermann Alle

1810 Schietingeu.

Cbhausen.

MPaar kleinere

LSiisttWeiae
verkauft, auch einzeln.
18 ll 2ohs . Helber.

Feinsten Kläten-Schlrndrr-

Honig
(garantiert reine« Natur¬
produkt) Postkollt etwa
9 Pfund netto 10 50
franko Nachnahme, is»

Heivr. Oeltjeubruu»,
Imkeret u. Hontgversand
Bad Zwischenahn 118

(Oldenburg).

Für ein 17  jähriges

Mädchen
wird Stelle  auf dem
Land gesucht. (Nähere
Aurkunft erteilt da« Ju¬
gendamt.) 1815

Arbeitsamt.

I Ui



Hesle IonseiAU Mud8W
spricht im „Traubensaal"

Herr Paul Aöhler aus Tübingen
über das Thema

„Warum wir in Deutschland eine
starke nationale Mitte brauchen?"

Alle Wähler , besonders auch die Frauen
und die wahlberechtigte Jugend sind

herzlich eiugeladen.

Deutsche Volkspartei.
1788

Die älteste bestehende Demokratie und Republik der Welt ist die
Schweiz bezw. die deutschen Kantone derselben. Das autokratisch-konseroa--
tive Regiment im alten Staat und vor allem Preußens, das die Deutsch¬
nationalen gerne wieder einführeu möchten, insbesondere das speichelleckerische
Zeitalter Wilhelms II ist dem wahren Deutschtum wesensfremd. 1817

11» « II Ulk

Am Freitag, de»s. SezeMer,
abeads8llhr im.Traaiensaal"

Seffkiitl. Bersminlm

Ohne Not hat der entgegen der Reichsverfassung nicht vom Volk, sondern nur vom Reichstag
gewählte sozialistische Reichspräsident den Reichstag aufgelöst, weil das Volk im Mai nicht so wählte,wie es den Linksparteien genehm war. Millionen von Mark kostet diese Wahl wieder unserem Volk!Ein Jahr ist's her, als die furchtbare Inflation ihren Höhepunkt erreichte und die Rentenmark die
Rettung vor dem Chaos brachte dank den unermüdlichen Bemühungen von Dr. Helfferich, einemMitglied der vielgeschmähtendeutschnationalen Bolkspartei.

Jeder, der klar und nüchtern die Ereignisse seit der Revolution verfolgt, der den Strom des Un¬
glaubens, der Lieblosigkeit, der Zuchtlosigkeit und des Materialismus wachsen und alles mit sich fort¬
reißen sieht, wird uns beistimmen, es kann so nicht weilergehen , wir gehen sonst zu Grunde.Alle Versprechungen der Revolution, wo sind sie geblieben? Der Marxismus kan « unserem Volk
nie Rettung bringen. Es ist furchtbar nur zu sagen, daß es in Deutschland Parteien gibt, die sich von
Frankreich Richtlinien geben lassen, wie das tausendfach getäuschte deutsche Volk am 7. Dezemberwählen müsse, wenn es auf Milde rechnen wolle. Müssen denn noch weitere furchtbare Gerichte kom¬men, ehe unser Volk aufwacht und solche Parteien und Führer abschüttelt?

Genügt es nicht, wenn einer der Führer der deutschen Sozialdemokratie erklärt, ich kenne
kein Vaterland , das Deutschland heißt , und wenn der französische Historiker, ProfessorBainville schreibt: „Wer Deutschlands Auferstehung wünscht, kann nicht wünschen, daß
die Sozialdemokratie mächtig werde . Wir (Franzosen ) wünschen die Auferstehung
Deutschlands nicht, und hoffen daher für die nächsten deutschen Wahlen aus den Siegder zersetzenden Sozialdemokratie ." Ein anderer Franzose schreibt: „Ich liebe die deut¬
schen Sozialisten und Republikaner sehr, weil ich Deutschland — die Pest wünsche".— Und mit dieser Partei arbeitet Hand in Hand die deutsch-demokratische Partei!

Wir stehen vor einem Wendepunkt und ungeheuer ist die Verantwortung jedes Einzelnen, daß
er gewiß feine Wahlpflicht erfüllt . Wir brauchen Männer im Reichstag und in der Reichsregie-rung, die national und nicht zuerst international eingestellt sind, die mit dafür sorgen, daß christlicheSitte, Zucht und Ordnung wieder einkehren, die insbesondere dafür eintreten, daß das schwere Unrecht
der Entwertung aller Ersparnisse weitgehendst gutgemacht wird. Wir brauchen einen Reichstag und
eine Reichsregierung, deren alleinige Richtschnur das Wohl des ganzen deutschen Volkes ist, 1818

darum gebt Eure Stimme der
Wiirtt . Bürgerpariei!

M N N 8Uhr Quar
tetie f. Viol.,

Br ., Cello u.Klav. in Esd.
Nr. 2 v. Mozart . Nickt-
mitfll. 0,3N^ kEtritr.

mit Vortrag ooo
Parteigen . Holweger

über

1826

„Deutschland ein Sklavenstaat ".
DkllW Miinm«>dSmm«Mit ii Maß«.

M.-6oz.NeWMeaWllg
SrOeutWu-s.

Wl -Anchit»

i >3  r LrSnnIv 3 U8 L.r>ÄHVLg8itir >rN 8 P iekt
krvttsN ^ iirvnÄ 8 Rldr Ln» „VsLck-Korns »««!" Ln LL»L»ARL8vi».

ttsi -r- Dr . Vvrtvnissvli , SliLttNarl 8p iodt
8ani8lsN ^ Lrvnck8 TII»r Lin Vs8tli.
L. „L-inüv " Ln UnLtvrLinvI» über äa8liisms:

«Vsrow sw7.verember reckts ge«M«erste»?-
raklreiekem Lesuek wirck Iiökl.

eingelacken.
WMIi« Ii! NM WM

1827

wolle man rechtzeitig
(möglichst heute noch)

aufgeben.
Der beliebte Abreißkalender

In

christliche Hausfreund
für ( 925

mit biblischen Betrachtungen für
jeden Tag, Erzählungen u. Gedichten

ist vorrätig bei

Buchhandlg . Zaiser , Nagold.

Silke Lei

ÜLkgL8etimiä
dlsgolä . iss«

LMOWrin
bii S . W. Zaiser.

Deutsche Männer!
Deutsche Frauen!

Wir werden verleumdet , verhöhnt und
der Schuld an der Not unseres Vater¬
landes beschuldigt!

Volksgenossen bezeichn , uns als Bater-
landslose , Schwächlinge und Feiglinge!

Kommt und hört
was wir wollen « . wofür wir kämpfe « !

Ser SS-rer d« MMmkrai » w WiiMMwg
Hm Reg.MMldermih««Lmm

wird zu Euch sprechen:

Neitag,Ms.8Wm MWu Kaiser.
«M « l« sM1821

oweBücklinge
am Freitag bet 1831

Lutz, Fischer.
Einen gut erhaltenen

gibt billig ab. 1812
Wer ? sagt d. Geschäfts¬

stelle d. Bl.

HMwM!
Schuppen beseiligt das herrlich
duttenbr Arnika - BlütenA
„Bodin ". Jedes Haar wird
prächtig. 1623
Gebr . Benz , Löwen-Drog.,

Bahnhosstr.

Wer krunt uicht
den rcheude»

für unsere Kleinsten?
Zum Preis von 1.20

vorrätig bei
Buchhandlüllg Zaiser

Frei tag
mittag V» 2
Uhr Schule
wegen Be¬
erdigung?^

«isch-mr an jedem2Se>»
>»«. Bestellungen nehmen
dniiichr Postanstaken

Äoitdote» s:ge-ei>.

monatlich^ 1.6<>
«wschl. rrägerlohn.

pln,.-Nr. 1V» oldpfge
SnmdpreiSf. Hlnzetgeu:
Hie einspaltige Zeile aus
aewöhulicherSchriftode'
deren Raum IS Äoid-
Mntge , Rettamen 35
Aoldpfennige,Familien-
,az.10» oldpfennige.Bei
ierichtl. Beitreibung und
«onkurien ist der Rabatt

hinfällig.

-tt. 287

T a
i»" -. Vkhner. Rtt a

und -.audlSAsabzeord
kisck rn Gruppe des b
(ich der dculschnaüom
war einer der Angelst

Der englische Aust
verstag mit seinem P
bundsrats nach Rom
fprechung mit Herriot
über die ägyptische ur
und die bolschewistisch
sprechen.

Der Präsident von
io ^7«is eingetrosseu.
b. en.

Der ägyptische ko»
neu, durch das der eng
zum Generalgouverne

Der Wahabitenfüh
und Anhängern in M

Neue
Au-

Jn einem Strafv -ei
Tarrrrn, Severinx
geinachi hotte, weil in
»vor, daß. das „Reiche
xoliyscke Organisatior
h-ih». während- er den
'«r fei nicht völlig unf
den verantwortlichen
mit der Begründung,
werden könne, dag
«ine parteipolii
Kermgeichnung der B
tose Herrch-elei" wurt
AnörrefsE erfolgt, ge

Dr. Schubert ül
Berlin, 4- Dez. Ü

noch Berlin zurückge
klärf», seiner Ansicht
vercrag ausgezeichnet

.Befremdliche Vertr

Paris , 4. Dez. T
de Paris " schreibt, d
rung, -daß -das Köln«
werde, sei befremdlich
neralinspektion", der
werde, werde allein s»
men; und dann werd
stellen können, daß i>
ungen erfüllt, nicht ü

Der Londoner „D
bündeten nach dem
ches auszusetzen habe
nicht wundern , wem
das hat außerhalb !
nachdem schon Mac ü
Fortdauer der Besej
man von April oder

keine Vermindern»
Paris »4. Dez. In

ster Rollet zu dem A
ren Monaten Erspar»
möglich, di« Truppe»
die in Vorbereitung
durchgeführt sei.

Di«
Paris , 4. Dez.

gen der Aerbarrds
de Pari »" bisher sc
berechnet, daß die
Monat Dezember c
vijv schi die Hälfte
der Kosten für die
b-mdskommissionen.
als ihn» nach dem i
und Belgien hätter
sttzungskosten ersetz
zukomm«. Die eng
auf ein mit Poine
vom 11. Dezember
die beschlagnahmte:
bestritten werden '
gebiet, insgesamt i
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